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FF Althofen ließ Kevin und Patrick hochleben
BesondereHochzeit für zwei Feuerwehrleute, die seit zehn Jahren ein Paar sind.

Walter Zemrosser, Stadt-
amtsleiter Hubert Madrian
und Standesbeamtin Simo-
ne Schmidinger ein. Nach
der Trauung ging es für das
frisch verheiratete Paar mit
der Drehleier in luftige Hö-
hen. Als Zeichen der Ver-
bundenheit und Toleranz
wurde dafür eigens auch
eine Regenbogenfahne ge-
hisst.

wir auf die Kraft der Viel-
falt“, sagt Kommandant Jo-
hann Delsnig. Und Kame-
radschaftsvertreter Wil-
helm Mitterdorfer ergänzt:
„Wir leben Respekt und be-
greifen die Vielfalt als Ge-
winn, nicht nur für unsere
Kameradschaft, sondern für
die gesamte Gesellschaft.“
Als Gratulanten stellten

sich auch Bürgermeister

Weltweit wird im Juni
derPrideMonthgefei-

ert. Ein Monat, ganz im Zei-
chen der bunten Vielfalt.
Den 25. Juni haben sich Pa-
trick Sabutsch (35) und Ke-
vinWastian (31) ausgesucht,
um einander das Jawort zu
geben. Seit zehn Jahren sind
die beiden ein Paar. Die be-
sondere Feuerwehr-Hoch-
zeit wurde am Samstag am
Standesamt in Althofen ge-
feiert. Sabutsch engagiert
sich seit 2009 bei der Alt-
hofener Wehr. Die Verant-
wortung für den Fachbe-
reich Atemschutz liegt seit
2015 in seinen Händen.
Das Paar sei aus der Ge-

meinschaft der Althofener
Florianis nichtmehrwegzu-
denken, sind sich die Kame-
raden einig. Und so waren
Altkamerad Michael Niszl
und Feuerwehr-Arzt Chris-
tof Wutte die Beistände. „In
unseren Reihen vertrauen

ALTHOFEN

Kammer verteilt
„Vorsicht, Wolf“-
Schilder. Touristiker
befürchten, dass Gäs-
te verunsichert und
verscheucht werden.

Von ThomasMartinz

Es handelt sich um einen
„Vorzugspreis“, wie die
Landwirtschaftskammer

Kärnten betont: Um zehn Euro
können Grundbesitzer seit
Montag bei den Außenstellen
„Wolfswarntafeln“ bestellen
und auf ihren Almen und in ih-
ren Wäldern aufstellen. „Vor-
sicht, Wolf!“, steht auf den
Schildern und weiter: „In die-

Wolf-Warntafeln sorgen für

sem Gebiet sorgen Wölfe für
beunruhigtes Weidevieh. Be-
sondere Vorsicht erforderlich.“
„Wir werden nicht zulassen,

dass die Almbauern neben den
Rissschäden auch noch das Zu-
satzrisiko tragen sollen, das auf-
gescheuchte Nutztierherden
möglicherweise für Almbesu-
cher darstellen“, sagt Landwirt-
schaftskammerpräsident Sieg-
fried Huber. „Kommt es zum
Kontakt zwischen Wölfen und

Weidevieh, zeigt die Erfahrung,
dass die überlebenden Tiere
höchst nervös und unberechen-
bar sind. Insbesondere Mutter-
kühe, die ihre Kälber beschüt-
zenwollen, reagieren inder Fol-
ge mitunter aggressiv.“ Der Be-
schluss, die Tafeln aufzulegen,
erfolgte im Vorstand der Kam-
mer übrigens einstimmig.“
Unterdessen schäumen die

Touristiker. „Ich habe keine
Freude mit diesen Schildern“,

Almen, die touristisch
genutztwerden,werden

die Schildernicht aufstellen.
Markus Brandstätter, NLW-Tourismus

Jeder Grundbesitzer kann diese
Tafel aufstellen – auch wenn es
sich um kein ausgewiesenes
„Wolfsgebiet“ handelt LK, SALCHER

Kameraden feiertenmit dem Paar. Mit der Drehleiter ging es
nach oben –mit extra gehisster Regenbogenfahne FF ALTHOFEN (2)


